
 Perfekt planen
mit

Reiserouten
Outdoortipps

Highlights
Karten

Reportagen

Marokko



Reiseplanung
Erkunde die tollsten Ecken 

deines Reiseziels und plane 
deine perfekte Reise mithilfe 

unserer Reiserouten.

Reiseziele
Entdecke einzigartige Erlebnisse, 

Tipps unserer Autor:innen und 
Expert:innen, Hintergründe und 

Empfehlungen.

Storybook
Tauche mit unseren Reportagen 
tief in den Alltag ein und erfahre 

mehr über die Seele deines 
Reiseziels. 

Praktisches
Die wichtigsten Informationen 
für deine Reise im Überblick. 

Kurz und übersichtlich 
zusammengefasst.

Mach die Welt zu deinem Abenteuer
und entdecke mit Lonely Planet  

Marokko
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Ländliche Unterkünfte
Vor allem dank immer mehr 

Ruhe suchender Urlauber:innen 
erlebt Marokkos Agrotourismus 

aktuell einen Aufschwung. 
Diesbezüglich gibt’s hier nun 

ein paar der weltweit attraktiv-
sten Bleiben. Darunter sind z. B. 
Strandhäuser am windigen At-

lantik, Weingüter mit schlossar-
tigen Hauptgebäuden oder  

auberges im französischen Stil, 
die in den Bergen mit Outdoor-
Aktivitäten (z. B. Wandern, Rei-

ten) aufwarten.

Geld

Trinkgeld 
Trinkgeld ist in Marokko nicht obligatorisch, aber 
stets willkommen. In Cafés und nach Taxifahrten wird 
die Rechnung meist auf den nächsten vollen Dirham-
Betrag aufgerundet. Gepäckträger in Hotels freuen 
sich ebenfalls über eine Aufmerksamkeit (10–20 Dh). 
Bei Guides und Restaurantpersonal sind 10 % ange-
messen.

 W I E V I E L 
KO S T E T …

Ein Hotel-Poolpass
200–750 Dh

Der Hammam- 
Zugang (mittelteuer)

150–200 Dh

Ein Museumsticket
20–30 Dh

Ein petit taxi  
(Kurzstrecke)

10–15 Dh

L O C A L T I P P
Trotz aller Moderni-
sierung: In Marokko 
dominiert weiterhin 
das Bargeld, wobei 
kleine Einheiten be-

sonders wichtig 
sind: Hier braucht 
man immer genü-
gend Münzen und 

kleine Scheine (z. B. 
für Taxis, Trinkgeld, 

Snacks, Straßen-
imbisse).

Bargeld
An marokkanischen 
Flughäfen gibt’s Wech-
selstuben und immer 
mindestens einen Geld-
automaten in der An-
kunfthalle. Jeweils viele 
Automaten findet man in 
den Zentrumsbereichen 
von größeren Städten. In 
Vororten und Kleinstäd-
ten sind die Geräte mit-
unter leer.

Kreditkarten & 
 digitales Bezahlen.
Hotels, Restaurants, 
Cafés und Tourismuslä-
den in größeren Städten 
akzeptieren Kreditkarten 
sowie zunehmend auch 
digitales Bezahlen (z. B. 
per Apple Pay). In Klein-
städten, Dörfern und 
ländlichen Gebieten 
braucht man unbedingt 
Bargeld (z. B. für Unter-
künfte, Restaurants, alle 
Läden). Taxifahrer und 
viele private Chauffeure 
bevorzugen ebenfalls 
Bares.

G U T E  AU S S I C H T E N

Marokkos Wirtschaft wächst (Erwartung für 2023: 3,1 %). Trotz kürzli-
cher Inflation sind die Grundbedarfs-Preise (z. B. für Butangas, Mehl, 
Zucker) dank staatlicher Subventionierung stabil geblieben. Parallel 
versprechen Fortschrittsgeist und infrastrukturelle Modernisierung 
eine bessere Zukunft für Marokko: Der Eisenbahn-Plan soll bis 2040 
über 4000 neue Gleiskilometer für normale und Hochgeschwindig-
keitszüge schaffen. Im Rahmen der nationalen Hafenstrategie entste-
hen bis 2030 sechs neue Häfen, während vier vorhandene erweitert 
werden. In den Augen der EU hat Marokko nun einen „fortgeschritte-
nen Status“, was mehr ausländische Investitionen in Aussicht stellt.

WIE …
 
Feilschen 
Die meisten 

Tourist:innen wollen heu-
te nicht mehr feilschen. 
In traditionelleren Medi-
nas (z. B. Fez) wird das 
aber immer noch erwar-
tet. Vorgehensweise: Ma-
ximalpreis für sich selbst 
festlegen und diesen 
nicht überschreiten. Da-
bei aber immer fair zu 
den Händler:innen sein! 
Wer dann noch lächelt 
und höflich ist, wird Spaß 
haben und kann Entge-
genkommen erwarten.
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Übernachten

A I R B N B - B O O M

Wer Bares sparen und optional sein 
Darija (marokkanisches Arabisch) 
verbessern will, sollte bei Airbnb 
nach marokkanischen Homestays 
schauen. Für vergleichsweise mehr 
Geld gibt’s dort z. B. auch Zimmer 
mit Reinigungsservice und hervor-
ragender einheimischer Haus-

mannskost oder großartige Villen 
mit riesigen Pools. Und das jeweils 
für einen Bruchteil des Standard-
preises in Europa oder den USA. Für 
Familien und Reisegruppen bietet 
Airbnb potenziell ein besonders 
gutes Preis-Leistungs-Verhältnis.

Wüstencamps
Per Jeep oder Kamel geht’s zu Marokkos Wüstencamps. Deren 
Spektrum reicht von belebten Zeltreihen mit knisternden La-
gerfeuern bis hin zu Luxus-Lodges in einsameren Dünengebie-
ten. Zu den zauberhaften Camp-Highlights zählen z. B. der An-
blick der Milchstraße am nächtlichen Wüstenhimmel oder der 
blutrote Sonnenaufgang über dem Sandmeer.

P R E I S F Ü R  
E I N E 

 Ü B E RN AC HT U N G

Riad-Suite
2500–7500 Dh

domatia-Zimmer
750–1500 Dh

Wüstenzelt
400–2500 Dh

Traditionelle Dars
Dars ähneln Riads, sind aber ver-
gleichsweise schlichter gestaltet. 
Hierbei handelt es sich um traditio-
nelle Häuser mit offenen Innenhö-
fen, die mit Stein, Marmor oder zelli-
ge (bunte, geometrische Fliesenmo-
saike) ausgelegt sind. Die Höfe sind 
traditionell leer, werden aber von 
vielen Pensionen nun als Aufent-
halts- oder Restaurantbereich ge-
nutzt. Typisch für dars sind auch 
steile Treppen, kunstvolle Fenster-
gitter aus Schmiedeeisen und eine 
unschlagbare Aussicht vom Dach 

Kasbahs
Kasbahs sind architektonische 
Schätze in Südmarokkos Bergdör-
fern und Oasen: Oft auf Hügelspit-
zen wachen diese gewaltigen Bau-
ten aus Stampferde über die ganze 
Umgebung. Sie stammen aus der 
Zeit der Feudalherrschaft und äh-
neln eher Burgen als Palästen.

Luxuriöse Riads
Eins der größten Marokko-Highlights sind Übernachtungen in 
Riads. Bei diesen handelt es sich meist um prachtvolle Häuser 
mit Gärten, in denen Zitrusfrucht-Bäume und Wasserquellen 
(z. B. Springbrunnen) zu finden sind. Vom Reichtum der Inhaber 
zeugen z. B. kunstvolle Stuckelemente, glänzender tadelakt 
(handpolierter Kalkputz), vergoldete Holzintarsien und komple-
xe Fliesenmosaike.

IN DER HEUTIGEN hyper-vernetzten Welt gibt 
es nur wenige Orte, an denen man wirklich 
abschalten kann. Die Wüste ist einer dieser 
Orte. Man sollte sich vom Camp etwas ent-
fernen, nicht so weit, dass man verloren geht, 
aber weit genug, um die Wüste für sich allein 
zu haben und um auf eine vom Wind ge-
formte Düne kraxeln zu können. Dann sollte 
man sich hinsetzen, die Stille auf sich wirken 
lassen und zuschauen, wie die letzten Sonnen-
strahlen den Sand golden, orange, rot und 
lila färben, bevor die Silhouette der Dünen 
schwarz wird und erste Sterne aufblinken.

Wüsten definieren sich nicht durch Sand, 
sondern durch einen Mangel an Niederschlag. 
Die Sahara ist die drittgrößte Wüste der Welt 
nach der Antarktis und der Arktis. Und Ma-
rokko wird durch seine Geographie definiert. 
Die zerklüfteten Gipfel des Hohen Atlas zie-
hen sich diagonal durch das Land. Südlich 
davon befinden sich Oasen und Wüste, die 
mit einem als hamada bekannten Mix aus 
sonnengebleichtem Sand und Felsen beginnt 
und in einem Sandmeer endet, das sich bis 
zum Atlantik im Westen und über die alge-
rische Grenze hinaus im Osten erstreckt.

DAS ALLEINSEIN 
GENIESSEN
Die Wüste mit ihren wandernden Dünen und Kamelkarawanen gehört zu 
den  faszinierendsten Orten dieser Welt. Von Sarah Gilbert

Und genau in diesem rauen, kompromiss-
losen Gebiet begannen die Transsahara-
karawanen ihren Geschäften nachzugehen. 
Zwischen dem 7. und dem 14. Jh. zogen sie 
mit ihrer Fracht aus Gold, Salz, Gewürzen, 
Elfenbein und Versklavten über ein Strecken-
netz von Norden nach Subsahara-Afrika.

Und all das geschah dank der Kamele aus 
Arabien. Kamele sind für die Wüste besser 
geeignet als Pferde, sie benötigen kaum Was-
ser und können schwere Lasten über lange 
Strecken transportieren. Auf einem Drome-
dar über die Dünen zu schaukeln, ist noch 
immer die beste Art, die Wüste zu entdecken.

Für Menschen war Wasser auf ihren Ex-
peditionen lebenswichtig, und Oasen ent-
wickelten sich dort, wo kleine grüne Spitzen 
von Palmen durch die gelbbraune Erde dran-
gen. Heute sind die Reste der einst prächti-
gen Handelstadt Sijilmassa von Sand bedeckt 
und nur Ruinen eines verzierten Tors deuten 
auf ihre Bedeutung im 8. Jh. hin, als der Ort 
ein Stopp für Karawanen mit bis zu 12 000 Ka-
melen war. Sie zogen gen Süden zu den Salz-
minen im heutigen Mali und weiter nach 
Ghana und Niger, wo ein Pfund Sahara-Salz 
eine Unze afrikanisches Gold wert war.

Bedeutend für die Wüstenarchitektur ist 
die einer Festung ähnelnde Kasbah aus Lehm. 
Die Zufluchtsorte für Möchtegern-Banditen 
in Gegenden, in denen es im Sommer heiß 
und im Winter eiskalt ist, bestehen aus klei-
nen Räumen, die um Höfe angeordnet sind. 
Die Tiere lebten unten, die Handelnden oben.

Sie waren aber nicht nur ein Schlafplatz, 
sondern ein Ort für kulturellen Austausch. 
Innerhalb der Mauern mischten sich Men-
schen verschiedener Sprachen, Bräuche und 
Religionen, die Geschichten, Essen und Wa-
ren austauschten. Die Wüstenkultur ist noch 
immer lebendig in Oasenstädten wie Zagora 
(mit dem Schild „Timbuktu, 52 Tage“) und 
Amezrou, wo afrikanische, muslimische, jü-
dische und berberische Glücksbringer aus 
Metall weiterhin von Hand hergestellt werden.

Flora und Fauna
Außerhalb der Oasen, wo im Sommer die 
Temperaturen tagsüber um die 50 °C errei-
chen, bietet die anscheinend unfruchtbare 
Landschaft einer überraschenden Vielfalt 
von Pflanzen und Tieren einen Lebensraum. 

Spitze Tamarisken und die dornige Acacia 
haben schmale Blätter, durch die die Ver-
dunstung verringert wird, und lange Wurzeln. 

Die Palmen in den Oasen liefern Holz für 
Häuser, Blätter für die Dächer, Seile, Körbe 
und Matten sowie Datteln, die reich an Bal-
laststoffen und Antioxidantien sind. Wüs-
tenbewohner:innen glauben, dass jemand, 
der sich in den Dünen verirrt hat, mit Wasser 
und sieben Datteln pro Tag überleben kann.

Es gibt auch schwer zu entdeckende Säuge-
tiere. Der Fennek (Wüstenfuchs) hat riesige, 
fledermausähnliche Ohren, über die er die 
Hitze ableitet. Er lebt unter der Erde und jagt 
nachts Springmäuse oder Wüstenmäuse, die 
dank ihrer langen Beine über die Dünen hop-
sen. Die kleine Sandkatze mit eher nomadi-
schem Verhalten hat ein cremefarbenes Fell, 
das die Hitze ableitet, und fellbesohlte Pfoten, 
damit sie nicht im Sand versinkt.

Die Wüste ist auch die Heimat von Noma-
denvölkern, Kamel-, Ziegen- und Schafzüch-
ter:innen. Alles, von den Zelten, die traditio-
nell aus schwarzem Ziegenhaar hergestellt 
werden, bis zu ihren funktionellen Besitz-
tümern und ihrem Essen, entspricht einem 
genügsamen Leben. Als Nahrungsmittel 
dienen u. a. Fleisch, Milch und Käse von ihren 
Tieren und madfouna (arabisch, „eingegra-
ben“), eine Nomadenpizza, die traditionell 
im Saharasand gegart wird. Nach altem Re-
zept wird der ausgerollte Teig über einer 
Füllung aus bspw. Fleisch, Eiern, Nüssen und 
Gewürzen ausgebreitet und festgedrückt. 
Ein Loch im Sand wird mit Steinen ausgelegt, 
darin wird ein Feuer angezündet, auf das 
der Teig gelegt und mit Sand bedeckt wird. 
Wenn eine Dampfwolke entsteht, ist die Piz-
za fertig. Bevor man sie aber essen kann, 
muss die schwarze Kruste abgekratzt werden. 

Der Schriftsteller Paul Bowles war der 
Meinung, dass Menschen sich verändern, 
wenn sie eine Zeit lang in der Wüste leben. 
In Their Heads are Green and Their Hands 
are Blue: Scenes from the Non-Christian 
World (1963) schrieb er: „ ... wer dort war 
und die wahre Einsamkeit erfahren hat, 
dem ist nicht mehr zu helfen. Wer von dem 
riesigen, leuchtenden, stillen Land verzaubert 
ist, für den gibt es kein anderes Land, und 
keine andere Umgebung kann dieses äußerst 
zufriedenstellende Gefühl, inmitten von 
etwas Absolutem zu existieren, erzeugen.“

Daran hat sich kaum etwas geändert. So-
bald die Sandpiste zu einem Asphaltweg 
wird, klingeln die Handys, aus den Radios 
dröhnt Musik. Dann wünscht man sich zu-
rück in die Wüste mit ihrer wilden Schönheit.Von oben links im Uhrzeigersinn: Tamariske in der Sahara; Sijilmassa; Wüstenfuchs; Sahara-Dünen 
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DIE WICHTIGSTEN ZIELE  
TANGER 

Marokkos kos-
mopolitischste 

Stadt. S. 218

CHEFCHAOUEN 
Blau getünchte 

Bergstadt.  
S. 236

TÉTOUAN 
Authentisches 

Kunsthandwerk. 
S. 246

DIE MITTELMEER-
KÜSTE 

Strände und  
Luxus. S. 251

CEUTA 
Ein Stück Spani-

en in Afrika.  
S. 255
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KÜSTE &  
RIFGEBIRGE
MEERBLICK, BERGE UND GESCHICHTE
Eine legendäre Hafenstadt, ein blau leuchtender Ort in 
den Bergen und eine Metropole des marokkanischen 
Kunsthandwerks, allesamt flankiert von  goldenen 
Sandstränden und zerklüfteten Bergen.
Eingegrenzt von den sanften Wellen des 
Mittelmeers und den zerklüfteten Gipfeln 
des Rifgebirges ist der Norden einer der 
zauberhaftesten Teile Marokkos. An der 
Küste hat die legendäre freizügige Hafen-
stadt Tanger, die Afrika mit Europa 
verbindet, ihren anrüchigen Ruf 
hinter sich gelassen und sich 
als eine der kosmopoli-
tischsten und kreativsten 
Städte Nordafrikas wie-
der einmal neu erfunden.

In Richtung Westen ist 
Marokkos ungezähmte, 
schöne Atlantikküste tief 
der Mythologie verbunden, 
während Richtung Osten 
die lange Mittelmeerküste 
idyllische Buchten und steile 
Klippen aufweist. Es gibt hier etwas 
für alle, von Resorts der Spitzenklasse mit 
Gourmetrestaurants, Wassersport und her-
vorragenden Spas bis hin zu Unterkünften 
bei Amazigh-Familien in einem wilden, 
wunderbaren Nationalpark.

Im Binnenland führt die Reise auf kurven-
reichen Straßen durch das Rifgebirge zur 
Gebirgsstadt Chefchaouen, die dank ihrer 
malerischen, blau getünchten Medina zu 
einem Anziehungspunkt für einheimische 

wie ausländische Traveller geworden 
ist. Diese historische Hochburg 

des Widerstands der Rif- 
Amazigh besitzt zudem vor 

ihren Toren zwei Schutz-
gebiete, die ein Paradies 
für Wanderer sind.

Tétouan ist eines der 
bestgehüteten Geheim-
nisse im Norden mit einer 

von der Zeit und dem Tou-
rismus scheinbar unberühr-

ten authentischen Medina sowie 
mit Bauten und einer Küche, die 

auf die Ära des spanischen Protektorats 
verweisen. Das Echo der spanischen Präsenz 
findet sich auch in den mittelalterlichen 
Festungen und den modernistischen Bauten 
der weiterhin zu Spanien gehörenden auto-
nomen Städte Ceuta und Melilla.

Links: Melilla (S. 257); oben: Medina von Tétouan (S. 246)

4

SEFROU   1 TAG
Wir verlassen das Rif und fahren 
durch hügelige Landschaft in die 
Ausläufer des Mittleren Atlas zur 
Stadt Sefrou (S. 317), die auch 
für ihre faszinierende jüdische 
Geschichte bekannt ist. Erkun-
dung der Medina mit den restau-
rierten fanadiq (alten Gasthäu-
sern) voller Kunsthandwerkern. 
Besuch das Museums für Multi-
kulturalität.

 Abstecher: Besuch des nahe  
gelegenen Bhalil – ein für seine Höhlen-
bewohner berühmtes Bergdorf.  

 2 Stunden

5

IFRANE-NATIONALPARK 
 1 TAG

Früh am Morgen trifft man den 
Guide, der einen durch die Wäl-
der des Ifrane-Nationalparks 
(siehe Bild; S. 309) begleitet.  
Die Wanderung führt durch  
Zedernwälder, vorbei an Berber-
affen, mit anschließendem Mit-
tagessen bei einer einheimi-
schen Familie und dem Besuch 
der Teppichweberinnen der  
Kooperative in Ain Leuh, einem 
Amazigh-Dorf.
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AZROU   1 TAG
In der quirligen Amazigh-Stadt 
Azrou (S. 307), am Rande des 
Nationalparks, endet die Tour. 
Dienstags, wenn Markttag ist, ist 
hier besonders viel los. Azrou ist 
perfekt, um in den Teppich-
geschäften rund um den Haupt-
platz einzukaufen. Zum Mittag-
essen sollte man die berühmten 
Forellen aus den Bergbächen 
der Region probieren.

1

TANGER   1 TAG
Los geht’s in der Kasbah von 
Tanger (S. 218), in der sich das 
Museum für mediterrane Kultu-
ren mit seinen Sultangärten be-
findet. Anschließend heißt es 
Kaffeetrinken im hübschen Petit 
Socco in der Medina. Nach dem 
Mittagessen im Saveur de  
Poisson Besuch der Kunstgale-
rien in der Ville Nouvelle sowie 
Strandspaziergang. 

R E I S E R O U T E N

Berge & 
 Nationalparks
Dauer: 7 Tage
Strecke: 422 km

Die Tour beginnt in Tanger und 
führt zu den Medinas an den 
Berghängen, durch die  
Nationalparks mit ihren  
Naturwundern und bietet 
zudem Einblicke in  
Kultur und Traditionen 
der Amazigh.

3

CHEFCHAOUEN   2 TAGE
Auf kurvenreichen Bergstraßen 
geht es durch wunderschöne 
Landschaft in die blaue Stadt 
Chefchaouen (S. 236). Den An-
fang macht der Wasserfall von 
Ras el-Mas, dann geht es die 
steile Medina hinab zur Plaza 
Uta El Hammam mit dem  
Kasbah-Museum und der Mo-
schee mit ihrem hübschen 
sechseckigen Minarett. Dem 
zweiten Tag gehört eine Wande-
rung durch den Talassemtane-
Nationalpark (S. 244).

2

TÉTOUAN   1 TAG
Eine kurze Fahrt durch das male-
rische Rif-Gebirge führt nach 
Tétouan (siehe Bild; S. 246), der 
einstigen Hauptstadt des spani-
schen Marokkos. Hier warten im 
alten spanischen Bahnhof ein 
fabelhaftes Museum für zeitge-
nössische Kunst sowie die  
Königliche Kunsthandwerks-
schule, in der junge Menschen 
ermutigt werden, alte Künste 
neu zu erlernen.

 Abstecher: Spaziergang entlang 
des Strandes von Martil.  2 Stunden
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Chefchaouen (S. 236)

LUISA PUCCINI/SHUTTERSTOCK © WALEEDYOUSEF/SHUTTERSTOCK ©26 27
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Im September 2023 wurde 
Marokko südlich von 
Marrakesch von einem 
Erdbeben erschüttert. Das 
Beben tötete Tausende von 
Menschen und verursachte 
Verwüstungen von der 
Stadt Marrakesch im 
Süden bis hin zu Dörfern im 
Atlasgebirge.
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